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W « 8 l a n b.

(£flt)flteit. (©ic cngltfdje ©t rei tma dj t.) ©a« eng»

llfdje fiorp«, ba« bi« 9. 3luguß ©nglanb »ctlaffen baben foll»

beßcljt au« folgenben Seuppcn: Obcrfommantant Sir ©atnet

3ofef aüolfelet). Sbef bc« ©cncralßab«: fflenevaüleutenant ©ir
3otjn Slbrjc. ©eneralabjtttant: Dberß ©ormer. ©rßc ©Inißon:
©cuerattieutenant 28(111«. ©tßc Btigabe. ©tri ffiataiflotte 3u=

fantetle ber ©arte: ein Bataillon ber ©renatiergarben, ein Bataillon

bet ßolbßteamgatten, ein Bataillon ber fdeitifetjen ©arten.
3weite Beigabe, günf Ißataiuone: ein Batalüon SScß.&cnt»

3ieglment, jwei Bataillone bc« fönlglldjen Irlfdjcn SRcgimcnt«,

jwei Bataillone tc« §)orf. unb ganeaßet;3!eglmenl«. getnet jwei
Bataillone be« £ctjog »on ©ornwatl<3teg(ment«s, eine ©«fabron

be« 19. §ufarcn<3icgimcnt«. ©l»ißon«attl(lei'le: bie Batterien

A unb D ber erßen Brigabc ter teltcnbcn Slttltterie. Sweile

©i»lßon: ©enetaüieutenant $amlctj. ©ritte Brigabc. Bier
Bataillone: erße« fönlglietjc« Jpodjlänbet»3!egiment, jweitc«
Bataillon e?>ed)länber=gigl)t 3nfanterieregimcnt, erße« Bataillon @or»

bon»ijoctjlänber»;Rcgiment, erße« Bataillon ©amcren»£od)(äntcr--

^Regiment. Bierte Brigabc. Bicv BataiHone: erße« Bataillon
be« @ußcr>3fegfmcni«, erße« Bataillon tc« ©l)ropft)irc=3Jcglmeitt«,
erße« Bataillon te« 23crfff)lrc>D<cgiment«. gerner britte« Batail»
ton be« 3!o»at=9tfße 9!cgimctit«, eine ©«fabron bc« 19. £ufamt»
regiment«. ©l»ißon«artlllcric: bie Batterien I unb N bet jwii»
ten Btlgatc bet tcltenbcu Slrtlflerlc. Äauatleviebrlgabe: ©encral»

major ©rute»8owe; ein Slcgluient mit btei ©«fabronen, je eine

»on ben ©atbeteglmentern, bie »ierte unb ßcbente bet ©arbe»

bragoner. ©ic Batterie N ber Brigabc A ber teltcnbcn Slrtll»
letie. ©em Äorp« ftnb außerbem jugetljcilt: jwei ©«fabronen
be« 19. JjufarentegimcnlS, brei Batterien teitenber Slrtfllcrtc,
»let Batteticn gcßung«attitletle, fed)« Äompagnlcn ©eniettuppen
mit fed)8 Slbttjttlungen (©enieparf unb gclttelcgraplj), Srain,
©anität, Sntcnbanlur. Sufammcn alfo 24 Bataillone, ßeben

(S«fabronen unb ßeben Batterien; ba« Bataillon mit (minbeßen«)
700 Mann, blc ©«fabron mit 150 Mann, bie Batterie ju fed)«

(Scfcbüfccn 0evec6.net, formirt ba« Äorp« fonad) etwa 18,000
Mann nebß ©.matrttppen (©cnie :c.). £lcriu femmen 10,000
Mann inblfdje Stuppen untet bem Äommanto bc« ©cneval«

Macpljetfon, unb jwat »on englifdjen Gruppen: jwei Bataillone
3nfanterie unb brei Bataillone gcßungSartltlcrie; »on ©ingebo»

renentruppen: neun Bataillone Snfantcric, cln«3}cglment Sattelet«,
»let fiompaguten @appcur=Mincur«. ©tc gefammte Dffupatlott«»
armee würbe ßd) alfo nad) »otßetjenbct Ordre de bataille auf
riittb 28,000 Mann belaufen. Slußctbcm iß bet Bcfebt cttljcilt,
in SBoolroidj einen fdjwcren unb einen leldjtcn Belagerung«parf

ju mobillftrcn ; beibe beßeljen au« je 36 ©efdjü^cn »erfdjtetencn
Äaliber«, erßcrcr bat einen Sraln »on 96, legerer »on 83 »er»

fdjiebenen gafjtjcugen. gut jebe« ©efdjüft ßnb 480, 490 unb
500 ©djüffc beßlmmt. ©ie Batterie iß »iet Dfßjicre unb 138
Mann ßatf, weldje mit Mattinigeweljrcn unb 20 ©lud Battonen
per Mann auSgerüßet ßnb. (31. 3.)

— Sin eng!ifd>inbifd)en Sicgiutentcrn ßnb au« 3nticn nad)
©gijpten beotbett: »on ©uropäern btei Batterien i'litlHctie, jwei
3nfantctietcglmentct; an 3nbiern aetjt 3(eg(mentcr Infanterie,
ein teäglcidjcn Sanjenteitet, »ler Äompagntcn ©appctire. ©le
3nfanterietegimentet rüden au« mit 10 Dfßjlcten, 700 2.'cami
unb 200 Mann ©efotge, bie «engaüancict« mit 9 Dfßjictcn,
485 Mann, 400 ©iener unt 270 Beute« jum Betpadcn bc«
i'agcrjeug« unb ber gourage; tle SlrttUeticbatteticn jäfjlcn fünf
Dfßjicte, 115 Mann, 30 ©ienet unb fübren »ler bl« fed)«
©cjdjüfce. ©le ©efammtßärfc biefer Xttippcn iß 7000 Mann;
bie etße Slbttjeilung (ßebente Bcngalinfantcrle unb 13- Bcngal»
laneiet«) fegelte am 6. Sluguü au« Bemba» ab. Slttßct tiefen
Xruppen witb nod) eine 3refei»e in jwet Btigaten oon jufam»
tuen 7000 Mann gebilbet unb biefe in Slbcn ßationirt, fünf
Sagcrelfcn ju ©djtff »on 3nblcn entfernt; befe 3iefcroe fann
»on bort In wenigen Sagen au bie cgtjpt!|d)e jh'tße gebradjt wc»
ben unt e« fet baran erinnert, baß 5000 Mann fotdjer i£rup<
pen im 3un( 1801 In ©gijpten (anbeten, um im Bctcin mit
türflfdicn ^Regimentern b"it ftanjößfdjen ©encral lieber barauS
ju werfen, ©ie 3lu«fdjiffung etfolgte bamal« in Äoffet am weß»
Ildjen Ufer bc« arablfdjcn ©olfe« (etwa« nörtlla) ber Diuincn
»on Jtjeben); ter wüße Äüßenßtid) jwifdjcn 5Keet uno Stil
wutbe in neun 3"agcmärfct)en gequert unb fobann im glußtljale

fämpfenb »orgerüdt. ©ie Sruppen erfreuten ßd) be« beßen äßoljt»
fein«; ba«fe!be war mit bem Kontingent engllfdjer «Regimenter
bet galt, bie im ©eminer 1854 für bie Jfrtm in ©uej (anbeten
unb bl« Slleranbtien marfdjlrten. (S. 3.)

3cbettt fct)t»eijetifc^en ©fftjier werben folgenbe
Büctjer empfotjlcn al« u nen tb et)r lld) e Jp ülf«ml ttcl beim
Brioatßublum, wie namentlld) al« pvaftlfcfje 3t ad) fdj la ge
b ü dj c r im ©ienße fclbß.

2Rei#, Oberft, ba« SEBe^ctoefen bet «*tbelj.<* Btei« gt. 4.
,*» £>tt äieifaffer gibt in tiefem Sucfie eine tlare, erfdjöpfenbc 3«'

fammtuftcllung ter i'chivcijcr. Diilitürorganifation, ter Megtemente ic.,
mit ©erürffidittgung alter im Slerortnung^ivege erlaffenen 2lti$füh/runn>tf<'

beftimmuiigen. liin fcetaiflirteö ©adwegifter erfeidjtert bie Drientiruiiß
über irte Svage.

SWotl(ölc$, Oberft.©!»., ©fe ftüfjrung. berv* »rmee.©i»iftc>n bi« jum ©efeeftt. gr. 4. —
,% Der Scrfaffcr gibt an einem Beifpiel alte Sctciilct te« ge[tt:en|"ic«.

Tue Slnfacje e-ou onppofitionen, tie Sefeljlögcbnng, tic ^Jiarfdiottmnia,,
ter Sidiernnflöticnft ic. ~ altert tum ter fleinften liinljeit ieter ^Baffen*
gattung bul fjimiuf jur Xtivtfion — roerben an £anb tiefet? löeifpicl«
praftifdi erläutert, ^pcjitfl für <5 nb a (t ein p f f t$i ere bietet tat*
Sud) eine rcidje :D.uc(lc pvattifdier 9tatI)fd}Iän,e.

54oU{nc(cr, Oberft, SQtilitärgei>ftra»t>ie ber"** «#VbClj. B«i« gr. 2. 40.
,*, 2aä einjiae äßert über tiefeö wichtige Jtjema, ivetdies* auf tie

l'ctürfniffe tc-S i'.iiterriditä 3!ücf|7d)t iiitniitt mit tn ten meiften DffijievS»
35iltiinrjofd)u(en a(6 l'efjrniittel benuft roirt.

iC Cätnmtlie^c brei lEBerfc ftnb im SBerlafl
»on Orcll Sfü^li & (£o. erfc^ienen, in allen ©u*>
^anbluncten )U ^aben unb werben auf ©erlanaen
audt) jur (Einfielt mitaet^eilt.

„Pt( fdjnjctjcrifdjc Sdjü^ttidtung^
erfct)eiitt jebeti ©amgtag unb fann birect bei ber <Sj»

bebition in Q&xiä) ober bei allen Boftbureauj; mit
3fr. 2. 70 Bis lleujafjr =z

abonnirt loerben.

Militärische Novität!
Vorliiuflgc Anzeige.

In ,1. Huber's Verlag in Fraueufeld erscheint demniieltst
und wird iu allen Bucltliandlungen zu haben sein:

Das Infanteriefeuer.
Von

10. ltotliplctz:.
15 üo»;. tsleg. geb. Preis 3 Fr.

Die „Sthiessinstruktion für die schweizerische Infanterie"

hat in den Abschnitten: Handfeuerwaffen, Schiess-
theüi'ie, Zielsehiesseit und Distanzenschiitzen der Infanterie
eine gemeinsame, höchst schätzeuswerthe Basis zur Ketint-
niss des Gewehres, dessen Leistungsfähigkeit und dessen
Gebrauch für die «chiessübungen gegeben: dagegen konnte
in dem Kahuien dieser „Instruktion1' das feldmässige
Schiessen uur eine beiläutige Besprechung erfahren. Und
doch ist es gerade die Anwendung des Infanteriefeuers im

Gefechte, über welche die Offiziere näheren Aufschluss
zu haben wünschen, was namentlich iu tief letzten Zeit
deutlich zu Tage trat, als die Offizierskorps der VI.
Division, in Vorbereitung auf die Divisionsülmng, trotz der
„üjehiesstustruktiou" schriftliche und mündliche Vortrage
über die „Feuerleitung" veranstalteten.

Die neu erscheinende Schrift des Herrn Oberst-Divisionars

E. Kothpletz hat sich nun (gewissermassen als

Ergänzung der Schiessiiistruktion) die Aufgabe gestellt,
die Schaarung und Leitung der Truppen unter dem Einflüsse
der Waffenwirkung zu besprechen und alle für die
Feuerleitung im Gefechte massgebenden Momente klar zu legen.

xUle Armeen haheu das Gefühl, dass, nachdem fast
sämmtliche Faktoren in der Ausbildung der Truppen
gleichwerthig geworden sind, die bessere Verwendung der
Feuerwaffen und die rationellere Verwerthung des Infanteriefeuers

iut nächsten Kriege von entscheidender Bedeutung
sein wird. Wir waren bisher in unserer Kenntniss dessen,
was die fremden Armeen in letzter Zeit in Beziehung auf
das Studium des Infanteriefeuers erarbeitet, zumeist auf die

Mittheilungeti des Auslandes verwiesen: mit der Schrift
des Herrn Oberst-Divisionärs Kothpletz eröffnet sich

nun unserer Infanterie ein neues Feld eigener Arbeit und

eigenen Nachdenkens.
Wir hoffen, dass die in ihrem Inhalte neue Arbeit von

der gesammten Infanterie als ein unentbehrlicher Leitfaden

zur Vorbereitung für den Felddienst begriisst werden wird.
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Ausland.
Egypte». (Die englische St re t im a ch t.) Das

englische KorpS, las bis 9. August England verlassen haben soll,

besteht a»S folgenden Truppen: Obeikommandant Sir Garnet

Josef Woiseley. Ehef des Generalstabs: Generallieutenant Sir
John Arpe. Gencraladjutant: Oberst Dormer. Erste Division:
Generallieutenant Willis, Erste Brigade. Drei Bataillone
Infanterie der Garde : ein Bataillon der Grenaliergarten, ein Bataillon

der Coldstreamgarden, etn Bataillon der schottischen Garden.

Zweite Brigade, Fünf Bataillone: ein Bataillon Wcst-Kent-

Regiment, zwei Bataillone de« königlichen irischen RegiinenIS,

zwei Bataillone des Z)ork, und Lancastcr-NegimenIS. Ferner zwci

Bataillone des Herzog von Eornwall Regiments, eine Eskadron

dcS 19. Husarcn-RcgimcniS. DivisionSartilleric: die Baiterien
»nd O der ersten Brigade dcr reitenden Artillerie. Zweite

Division: Generallieutenant Hamlcy, Dritte Brigade. Vicr
Bataillone: erstes köiriglichcS Hochländer-Regiment, zmeiieS

Bataillon Hochländcr-i!ighl Infanterieregiment, erste« Bataillon Gor-

don-Hochländer-Rcgimciit, crstc« Baiaillon Eamcron-Hochländer-

Regiment. Vierte Brigade. Vicr Bataillone: erste« Bataillon
des Susse>'>Negimcnts, erstes Bataillon des Shropshirc-RcgimentS,
erstes Bataillon de« Bcikshirc-RcgimentS. Fcrncr drittes Bataillon

des Roval-Rifle Regiments, eine Eskadron dcê 19. Husarcn-

regirirentS. DivisionSartillcric: die Batterien I und 5l der zweiten

Brigade dcr reitenden Artillerie. Kavalleriebrigade: Generalmajor

Drure-Lowe; ein Regiment mit drei Eskadronen, je cine

»on den Garrcrcgimentcrn, die vierte und siebente dcr Gardc-

drogoncr. Dic Baitcric K dcr Brigade dcr reitenden Artillerie,

Dem KorpS sind außerdem zugetheilt: zwei Eskadronen

des 19. Husarenregimcuis, drei Batterien reitender Artillerie,
vier Batterien FestnngSartiUeric, sechs Kompagnien Genietruppen
mit sechs Abtheilungen (Genicpark und Fcldlelcgraph), Train,
Sanität, Jntcndantur. Zusammen also 24 Bataillone, sieben

Eskadronen und sieben Batterien; das Bataillon mit (mindestens)
700 Mann, die Eskauro» mit ISO Mann, die Baitcric zu scchs

Kcschützcn gerechnet, formirt das Korps sonach etwa 13,000
Mann nebst Em «truppe» (Genie :c.). Hierzu kcrumcn 10,000
Mann indische Truppen unter dem Kommando dcs Gcncrals
Mcrcpherson, und zwar von englischen Truppen: zwci Balaillonc
Infanterie und drei Bataillone FcstungSartillcrie; vo» Eingebo-
rcnentruppen: neun Bataillone Infanterie, ci»,Regimcnt Lanciers,
vicr Kompagnien Sapxeur-MincurS. Dic gesammtc Okkupationsarmee

würde sich also nach vorstehender Ordre de Krewills auf
rund 28,000 Mann belaufen. Außerdem ist der Bcfebl crthctlt,
in Woolwich einen schweren und einen leichte» Belagerungspark

zu mobilisiren; beide bestehen aus je 36 Geschützen verschiedenen

Kalibers, ersterer hat einen Train von 96, letzterer von 83
verschiedenen Fahrzeugen. Für jedes Geschütz sind 430, 490 »nd
500 Schüsse bestimmt. Die Batterie ist vier Offiziere und 138
Mann stark, welchc mit Martinigewehrcn und 20 Stück Paironcn
per Mann ausgerüstet sind. (A. Z.)

— An englisch-indischen Regimentern sind aus Indien nach
Egypten beordert: von Europäern drei Batterien Artillerie, zwci
Jnfanicriercglmentcr: an Indien, acht Regimenter Infanterie,
ein desgleichen Lanzenreiter, vier Kompagnien Sappcurc. Die
Infanterieregimente! rücken auS mit 10 Offizieren, 700 Mann
und 200 Mann Gefolge, die Bengallanciers mit 9 Ossizicre»,
485 Mann, 400 Diener und 270 Ponies zum Verpacken dcê
LagcrzeugS und der Fourage; die ArltUericbattericn zählcn fünf
Osfiziere, 115 Mann, 30 Diener und fübrcn vier bis sechs

Geschütze. Die Gesammtstärkc dicscr Truppen ist 7000 Mann;
die crstc Abtheilung (siebente Bengolinsantcrte und 13-
Bengallanciers) segelte am 6, August aus Bombay ab. Außer diesen
Truppen wird noch cine Rese,ve in zwei Brigaden von zusammen

7000 Mann gebildet und dicse in Aden stalionirt, füns
Tagereisen zu Schiff von Indien entfernt; d esc Reserve kann
von dort in wenige» Tagen an die cgypiische Küste gebracht wenden

und es sei daran erinnert, daß 5000 Mann solchcr Truppen

tm Juni 1801 tn Egypten landeten, um in, Verein mit
türkischen Regimentern d»n französischen General Kleber daraus
zu werfen. Dic Ausschiffung erfolgte damals in Koffer am
westlichen Ufer des arabischen Golfe« (etwas nördlich der Ruinen
»on Theben); der wüste Küstenstrich zwischen Meer und Nil
wurde in neun Tagemärschen gequcrt und sodann im Fluß,hale

kämpfend vorgerückt. Die Truppen erfreuten sich de« besten Wohlseins;

dasselbe mar Vitt dem Konlingent englischer Regimenter
der Fall, die im Sommer 1354 sür dte Krim in Suez landeten
und bis Alerandrien marschirte». (K. Z,)

Jedem schweizerischen Offizier werde» folgende
Bücher empfohlen als unentbehrliche Hülfsmittel beim
Privatstudiuni, wie namentlich als praklische Nachschlagebüch

c r iur Dienste selbst.

ZKeiß, Oberst, das Wehrwesen der Schweiz.« Preis Fr. 4.
Der Verfasser gib, in diese,» Buche eine klare, erschöpfende Zu»

sa,»n,k»stkllung dcr schweizer. Mitrtärorganisalion, der Réglemente ic.,

iiber jcde Frage,

iZ»othpletz, Oberst »Div., Die Führung der
Vrmee.Division bi« zum Gefecht. Fr. 4. —

«'« Der Verfasser gibt anginem Beispiel olle Detail« des Feldd-ensie«.

Buch eine rcichc Quelle praktischer Ralhschläge,

g^ollinger, Oberst, Militärgeographie der^ Schweiz. Preis F>. 2. 40.
DaS einzige Wert über diescS wichtige The,»«, welches aus die

Brdürsnissr dcê >!„,?rrich,S Rüiksscht nimmt und in den meiste» Osfijierö«
Bildunggschulcn als Lehrmittel benutzt wird,

IM" Sämmtliche drei Werke sind im Verlag
von Orcll Füßlt H Eo. erschienen, in allen
Buchhandlungen zu haben und werden auf Verlangen
auch zur Einsicht mitgetheilt.

„Die schweizerische Schiihenzeitung"
erscheint jeden Samstag und kann direct bei der

Expedition in Zürich oder bei allen Postbureaux mit

— Ar. 2. 7« bis Weujayr —
abonirirt werden.

NilitäriseKe Novität!

Irr,1. linder'« Verd.rg in I^i'îrusut'eiâ erselreint deiuiirietist
urrà rvird iu ulte» LuelrlrlrmUunAsir ^rr Kaden sein:

Das InLantsrisLeiiSi'.
Vor,

II). I5«tlti>l«t«»
15 i!ug. eleg. gek. 1'rei» 3 1<'r.

Vis ,««Kio»8iu»truKti«n tur die sekrvei-eriseke In tan-
terre" Kar, in rio» ^bsvdnittso: llsurUsuerrvuSeu, iSoKiess-

rkevi'is, /ieisvtiivssu» ,in,i I)i»t»,riien»eKiitxeu ,ier Iirtiinterie
eine. AS,i,ein8!>,„e, Kiieiist 8«Küt«eu««'ertI>e I^rsi» ürrr Kennt-
uiss cles Lvrvel.re», dessen l^sistnnjkMKiZKeit uud rlessrn
tZebruueli iür ,Iie «el,ie»siikri,igeir gegeiik»: dàgegen Knnnte.

r» dein liukinen dieser „IiistrriKiion" ciss ieictmässige
iZciiiessen uur eine Keiiiruirgv Le«^>reeKuug eriirkreir. Hurt
doek ist e» «errntu <Iie Kn»enrlung lies Inisnterieieuers ini

Leteetite, über «eieke die (Meiere iiirlicren ^utseKIu»»
xrr InrKe» «»»seilen, «ir» u,riue»tii, Ii iu der iekteir Zeit
deutiieil xrr '1'nge trut, »I» dis OttixiersKurps der VI, Di-
visiü», in Vu,>>eieitn»g urit ,iie, Oivi»i»,isrri,ring, tiotü der
„!>ekiessi»str'ul<tir>»" sekrittlieire uud »ründlielie Vortrüge
»der die „i^euerleitung" verullstniteten,

vie neu eiselieiueude !>ekriit de» lier,» t1Kerst>i)ivi-
»ivniirs 1'^. iiotkpietx Kut sieli uu» lgew isseruirrssen iris

ISri-iin^ung der «rlliesiiiustrnkti»») die ^enlgirke gestellt,
ctie 8etissrung unri l.eitung cier Iruppen unter öem t-inilusse
der WstrenwirKung Ii» Kv»i,,eel,en „ud irtie tur die theuer-

leitung im LekevKte inässgekviiden Äluniente Klirr xu legen.
^tie ^iinee» Kaken da» UetuKl, rluss, ntrekdem tirst

»ssiuiutlieke l-'uktoieir iu der ^.uskiiduug der Vi'urrpen
gieielrrvertkig gevvoiriei, siud, die, bessere Ver«enctung rter
I^euerrvsften uud die rstionviiere Ver«ertbung cies Insalitene-
teuer« in, rrireksteir Kriege vu» e»t»e>ierderrdsr iiedsutnng
»ein wird. >Vir rvarv» >>i»!,er in u»»erer rX.e»,itniss de»se»,

«»» die trenrdeir diluée» in letzter Xeit i,r Lenieirrrirg aus
dä» 8tuclium cies inisnterieieuers eivridrertet, xuiueist sut die

MiltKerturige» des Zustünde» verwiesen: »rit der LeKrit't
des Herrn t)Ker»t-1)ivi»ionür» IlotKpietx erütlnet »ieii

uu» unserer liitrrnterie ei» neue» 1'otd eigener Arbeit und

eigenen ^svkctenirens.
Wir K„ttdn, drrss die in ilrrv», InKuite neue.^ikeit von

de, gesummten Infanterie sis ein unentbenriictier t,eitlsclen

?ur Vorbereitung iür rien 5elililiensi Kegriissr rverden «i,d.
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